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Ablaufes des Basisbaues erreicht. Mit der Inbetriebnahme der 2. Deponiescheibe werden 

darüber hinaus im Zuge der Einbauentwicklung bereits frühzeitig die Endkonturen der Depo-

nie hergestellt. Diese Vorgehensweise sichert die kurzfristige Baufreiheit für das abschlie-

ßende Aufbringen der Oberflächenabdichtung. 

Die Einbauentwicklung im Bauabschnitt (BA) I setzt sich nach Süden in den Bauabschnitt II 

planmäßig fort. Mit Erschöpfung des verfügbaren Einbauraumes im Bauabschnitt II erfolgt 

die Belegung des Bauabschnitt III mit Entwicklungsrichtung von West nach Ost. Nach ge-

genwärtigem Planungsstand wird die Endkontur des Deponiekörpers voraussichtlich nach 

ca. 30 Jahren erreicht (Anlage II/13.8). 

Der Anschluss eines neuen Dichtungsabschnittes bzw. Bauabschnittes wird durch vollstän-

dige Überlappung der Tonschicht mit einer temporären mineralischen Dichtung aus Ton her-

gestellt. Damit ist ein dichtender Anschluss gewährleistet. 

Die Zufuhr der Abfälle zu den aktiven Einbaustellen erfolgt über stationäre und temporäre 

Deponiestraßen, die insbesondere durch die nachfolgend genannten konstruktiven Merkma-

le gekennzeichnet sind: 

− Breite der Zufahrt einschließlich aller Funktionselemente: ca. 10 m 

− Maximale Längsneigung der stationären Deponiestraßen: ca. 1 : 12,5 (= ca. 8 %) 

− Maximale Längsneigung der temporären Deponiestraßen: ca. 1 : 10 (= ca. 10 %) 

Die Verkehrsführung erfolgt grundsätzlich vom Eingangs- und Kontrollbereich über die De-

ponieringstraße zur Deponie. Im Deponiebereich gelangen die Anlieferfahrzeuge über statio-

näre Deponiestraßen im Endböschungssystem (Rampen und Straßen auf der umlaufenden 

Berme) sowie über temporäre Deponiestraßen zu den Einbaubereichen.  

Dabei erfolgt das Anlegen der temporären Deponiestraßen bedarfsweise in Abhängigkeit 

vom Einbaufortschritt im jeweils aktiven Teil. Nach der Verfüllung eines Teilbereiches werden 

die temporären Straßen planmäßig durch die folgende Einbauentwicklung in den nächst hö-

her gelegenen Einbauscheiben überbaut. 

In Auswertung des zu erwartenden Verkehrsaufkommens werden alle Zufahrten während 

der Betriebszeit der Deponie als stabilisierte Zufahrten gebaut. Mit dieser Bauweise ist eine 

einfache Reparatur der Zufahrtswege infolge von Setzungen und Frostaufbrüchen möglich. 

Im Zuge des Aufbringens der Rekultivierungs-/ Wasserhaushaltsschicht als Oberflächenab-

dichtung ist diese o.g. Bauweise der Straßenbefestigung unter den Bedingungen des verän-

derten Verkehrsaufkommens zu prüfen und ggf. anzupassen. 


